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tg68
Hippies, Demos und nächtelange politische
Diskussionen - als Kind der späten
Achtzigerwarich aufjene, die ig68 dabei waren,
immer etwas eifersüchtig. Wenn meine

Generation mal wieder als apolitisch
runtergemacht wurde, wünschte ich mir, eine

68erin zu sein. Diefixe Idee, in derfalschen
Zeit geboren zu sein, hat sich mittlerweile
verflüchtigt. Geblieben ist das Staunen über

das, was junge Männer und auch Frauen

vorfünfzig Jahren kritisch gedacht, mutig
erkämpft und kreativ erarbeitet haben.

Aufden Erfahrungsschatz von unseren

politischen Grossmüttern und-vätem aus
der 68er-Generation können wir aufbauen.

Wir sind eingeladen, das Erbe der
68erlnnen weiterzuentwickeln und neu

zu erfinden. Selbstkritische Töne schlagen
Reinhild Traitler und Fulbert Stejfensky in
ihren Texten zum Politischen Nachtgebet
und dem Christlichen Studentenweltbund

ig68 an. Kurt Seifert ordnet die spirituelle
Bedeutung von ig68 als Zeit der «Grossen

Hoffnung» ein. Und dass die Zuversicht
auchfünfJahrzehnte später weiterlebt,
hält Cédric Wermuth im Neue Wege-
Generationengesprächfest: «Die Hoffnung
ist nicht verschwunden!» Mit dem 68er Beat

Dietschy und der Zeitzeugin Anne-Marie
Holenstein diskutiert er über das Vermächtnis

des symbolträchtigen Jahres. Also, kein

Grund zur Eifersucht: Frau muss keine

68erin sein, um dafür zu streiten, dass die

Welt nicht bleibt, wie sie ist!

Laura Lots

Zürich, Juni ig68 an
der Zürcher Bahnhofstrasse.
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